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Die Vorbereitungsphase 

Wenn ihr das hier lest, dann habt ihr wahrscheinlich noch viel Zeit bis zu eurem Studium im 
Ausland und das ist auch gut so, denn so etwas sollte gut überlegt und vorbereitet sein. 
Allerdings kann ich persönlich nicht soviel zur Vorbereitung sagen, denn ich habe mir erst 
Anfang Dezember überlegt, nach Australien zu gehen: schnell an zwei Unis beworben, kurz 
vor Weihnachten dann die Online Anmeldung fürs Visum. Im Januar hab ich noch schnell 
einen Untermieter für meine Wohnung gesucht und den Flug gebucht. (Achtung, umso früher, 
desto günstiger!!!) Und 7 Tage nach Semester Ende und drei Tage nach der letzten Prüfung 
ging’s dann los. Dies ist also ein Beispiel, dass es auch noch spontan geht, was ich angesichts 
des erhöhten Stressfaktors und des in die Höhe geschossenen Flugpreises nicht unbedingt 
empfehlen möchte. Deswegen zur Vorbereitung auch dieser Bericht: 
 
 

Nützliches zum Flug 
Der Laptop zusätzlich zum Handgepäck ist zum Glück erlaubt. Und bei Frauen darf natürlich 
auch noch ne Handtasche mit dabei sein. 
Bei 20kg Gepäcklimit sollte die Wahl der Kleidungsstücke jedoch gut getroffen sein. 
Allerdings reißen euch die Fluggesellschaften in der Regel bis 25kg sowieso nicht den Kopf 
ab und wollen auch kein Geld sehen. Und außerdem werdet ihr in down under noch genügend 
oft euren Kleidungsbestand erweitern! Doch eins solltet ihr nicht vergessen, wenn ihr nach 
Melbourne im Februar fahrt: ab März ist da Herbst und ein paar Monate später Winter und da 
kann es schon mal ein bisschen frisch, vor allem in den Abendstunden werden. Also die 
langen Hosen und den Pulli nicht vergessen. 
 

Die Stadt 
Es gibt in Australien ein ständig anhaltendes Argument darüber, ob es sich in Sydney oder 
Melbourne besser leben lässt. Nach einer Woche in Sydney und fünf Monaten in Melbourne 
muss ich mich natürlich auf die Seite der letzteren schlagen: Die Innenstadt hat weite, im 
Rechteck zusammenführende Straßenverläufe, die die Stadt nicht so hektisch wie andere 
Großstädte wirken lassen. 
Es gibt jede Menge Bars und Nachtclubs, die für jeden Geschmack etwas bereithalten. 
Allerdings liegen sie meistens in den Hochhäusern versteckt und außer einem kleinen Schild 
draußen am Gebäude kann man sie nicht immer sofort entdecken. Und noch ein kleiner Tipp: 
die besten Bars und Restaurants liegen in den Seitengassen, so zum Beispiel auch Chinatown, 
und italienische oder das griechische Viertel, in dem es Essen in Hülle und Fülle und meistens 
auch zu einem sehr günstigen Preis gibt. 
 
 

 
 



Formel 1 Grand Prix in Melbourne 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Uni 

Alle Gebäude der La Trobe sind um einen  Platz, der Agora, angeordnet, in dem ihr die 
Studierendensekretariat und die Bücherei, aber auch eine Spielhalle, Banken, einen Friseur 
und viele Shops wie Fast Food Läden, einen Kiosk einen Buchladen und sogar ein STA 
Travel Büro finden werdet. (Bucht lieber übers Internet eure Reisen innerhalb Australiens, das 
ist viel günstiger.) 
 Ansonsten ist die Uni gut begehbar, einzig und allein die Parkplätze, die um den Campus 
herum gelegen sind müssen zunächst überbrückt werden. 
Die Lage an sich der Uni ist außerhalb der Innenstadt im kleinen Vorort Bundoora. Da ist es 
schön grün und die Lebenshaltungskosten, vor allem die Mieten sind billiger als in der 
Innenstadt, aber leider muss der Weg von 50Minuten bis in die Innenstadt mit dem Bus oder 
der Straßenbahn oder eine halbe Stunde mit dem Zug in Kauf genommen werden. Der 
Nachtbus, der am Wochenende euch bis zur Uni fährt braucht übrigens nur ein halbes 
Stündchen zurück. 
 

Die Vorlesungen 
Diese sind viel Praxis orientierter als diejenigen in Deutschland. Und während des Semesters 
gibt es jede Menge durch Hausaufgaben, so genannte assignments, zu tun. Allerdings zwingen 
die euch auch den Stoff schon während des Semesters zu wiederholen, denn wer keine 
assignment abgibt, wird erst gar nicht zur Klausur zugelassen. 
Da die Anzahl der Studierenden allerdings viel kleiner ist als in Deutschland bekommt man 
viel mit und wird auch tatkräftig in den Übungen, den tutorials, unterstützt. 
 

Die Unterkunft 
Prinzipiell könnt ihr euch was eigenes suchen, was nicht schwer ist, wenn ihr ne Woche oder 
zwei Zeit habt oder, wie ich, da ich erst am letzten Tag der Orientierungswoche ankam, ins 
Studentenwohnheim einmieten. Dies ist etwas teurer, hat jedoch den Vorteil, dass man sich 
dort um euch richtig kümmert und euch fast schon zwingt neue Leute kennen zu lernen. 
Natürlich hatte das zum Resultat, dass ich nach einer Woche nicht nur meinen 10-köpfigen 
Flur kannte, sondern auch ungefähr noch hundert weitere Bewohner, die man ganz schnell auf 
selbst organisierten  Partyveranstaltungen der Wohnheime kennen lernt. Ich war im Chisholm 
College, zusammen mit vielen anderen internationalen Studenten. Für diejenigen von euch, 
die sich nicht gerne mit zehn Personen zwei Duschen und Toiletten teilen, kann ich nur 
Barnes Way empfehlen. Hier habt ihr ein Bad für vier Mitbewohner in eurer eigenen WG, die  
allerdings dennoch zusammen mit vielen anderen im Studentenwohnheim gelegen ist. 

 
 
 
 
  
 Party mit meinen Mitbewohnern 
 


